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Vegetationseinheiten
Steifseggen-Walzenseggen-Erlenbruchwald, Sumpffarn-Birken-Erlenbruchwald, Sumpfdotterblumen-Rasenschmielen-Erlenbruchwald,
Rasenschmielen-Grauweidengebüsch
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

Gefährdung

Empfehlung

keine Gefährdung X
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

16352

Der Erlenbruchwald liegt direkt im Uferbereich des Granzower Möschens. Der Standort ist überwiegend nass bis sehr feucht und eutroph. Die 
Geländeoberfläche ist leicht zur Uferlinie hin geneigt. Vorherrschendes Bodensubstrat ist Torf. Randlich tritt degradierter Torf auf. 
Offenwasserbereiche weisen Schlamm auf. 
Direkt an der Uferlinie ist ein schmaler Streifen eines Sumpffarn-Birken-Erlenbruchwaldes ausgebildet. Der Untergrund schwingt. Die 
Krautschicht deckt ca. 80 %. Der Sumpffarn dominiert. Die Moorbirken und Schwarzerlen sind in Ufernähe jung. Die Kronenschicht ist nicht 
geschlossen. Südlich schließt sich ein Steifseggen-Walzenseggen-Erlenbruchwald an. Die Moorbirke fehlt fast völlig. Die Krautschicht deckt 
etwa 20 % der Bodenoberfläche. Moose decken etwa 30 %, ohne dass Torfmoose auftreten würden. Der Rest ist zum Aufnahmezeitpunkt 
überstaut. An der südlichen Peripherie und im Nordosten kommt ein Sumpfdotterblumen-Rasenschmielen-Erlenbruchwald auf. Der Standort 
ist trockener, also sehr feucht. Die Krautschicht deckt etwa 60 %. Die Rasenschmiele und die Sumpfdotterblume dominieren. Stellenweise 
tritt die Brennnessel auf. Sehr kleinflächig ist an der südöstlichen Peripherie ein Rasenschmielen-Grauweidengebüsch zu finden. Im Süden 
grenzt eine feuchte Hochstaudenflur an. Nördlich liegen Uferröhrichte. Östlich grenzt Erlenbruchwald an. Und im Westen läuft der Erlenwald 
als Erlenufergehölz aus.
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzungg
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
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Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben
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Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Alnus glutinosa

Carex elata Carex elongata Deschampsia cespitosa Thelypteris palustris

Agrostis stolonifera Betula pubescens Caltha palustris Carex acutiformis
Carex paniculata Glyceria fluitans Phragmites australis Poa palustris
Salix cinerea Typha latifolia Urtica dioica


